e 1722. 1803. 


Donnerſtag, 12. Februar. (Abend ⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Auenabme ber Genu- a ere Quartal 1 Tölt. 15 Sar, auswärts 1 Tyte. 20 
und Beftage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — — — an: in irt A. n e 0 
gen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und ans, In a Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Lotterie. N 

Bei der am 11. Februar fortgeſetzten Ziehung der 2. 
Claſſe 127. Königl. Claſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 
4000 Tyaler auf Nr. 478. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf 
Nr. 50,910, 2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 33,106 
und 43,121. 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 64,579 
und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 24,108 67,042 
und 87,357. 4 

Am 10. Februar fielen 11 Gewinne zu 80 Thlr. auf 
Nr. 3664 4182 9846 31,427 34,064 40,242 41,668 62,880 
68,724 93,265 94,642. 

15 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 6524 7573 9285 
9887 18,931 21,909 22,350 49,595 52,197 56,109 68,432 
88,890 89,846 90,387 93,476. 

33 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 9694 11,296 11,892 
12,840 20,349 31,915 34,468 35,813 35,925 39,063 39,255 
40,575 41,153 44,243 46,687 47,773 50,354 50,970 50,992 


54,963 56,803 61,165 61,431 64,885 65,436 70,045 72,013 
74,094 78,140 83,760 86,942 89,104 94,388. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 


tung darüber find gewählt worden die Lrbgeordneten: 
v. Bockum Dolffs als Vorſitzender, Behrend 


(.. 3) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 

Caſſel, 11. Februar. Der ehemalige Juſtizminiſter 
Abse ift zum Miniſter des kurfürſtlichen Hauſes und der 
auswärtigen Angelegenheiten, ſowie der kurzlich entlaſſene 
Miniſter Dehn⸗Rothfelſer zum Finanzminiſter ernannt 
wor 


en. 
behoe, 11. Februar. Seitens mehrerer Abgeordneten 
a "Umendements im Apreß 


; Richtung werben ts N 
w cht werben, welche ing eines Paſſu⸗ 
betreffs Schleswigs und Weglaſſung anderer Punkte be⸗ 


wecken. 
” Wien, 11. Februar. Nach der heutigen „Preſſe“ ſoll 
eine ruſſiſche Circularnote an die auswärtigen Regierungen 
das Erſuchen um ſtrenzere Ueberwachung der polniſchen Emi⸗ 
em ſtellen und den öſterreichiſchen Behörden bezüglich des 
affenſchmuggels nach Polen allzu große Nachſicht vorwerfen. 
Daſſelbe Blatt macht die Mittheilung, daß der Kaifer für das 
Jahr 1865 die Abhaltung einer Weltausſtellung in Wien an⸗ 
geordnet habe. 

Warſchau, 11. Febr. Der „Dziennik“ publicirt eine 
Verordnung, daß Unmündige, die unter den Inſurgenten er⸗ 
griffen werden, nur polizeilich beſtraft und ihren Eltern aus⸗ 
geliefert werden ſollen. 

London, 11. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes kündigte Lord Normanby an, daß er einige 
—ññññññññññ ̃ —mwæ—w— —— —— ̃ ͤꝛ— — 


Was ſich Berlin erzählt. 

Im Februar 1813 feierte das preußiſche Volk ſeine gei⸗ 
ſtige Erhebung und Wiedergeburt nach Jahre langer Schmach 
und Unterdrückung. Der Kanzler Hardenberg erließ da⸗ 
mals ſeinen bekannten wi! an die „Freiwilligen“; der 
König nahm Anſtand, ſeinen Namen herzugeben, weil Napo⸗ 
leon noch ſein Bundesgenoſſe war und er kein Vertrauen zu 
ſeinem Volle hatte. Das ſo verkannte Volk aber erhob ſich 
mit einer nie zuvor geſehenen Begeiſterung; in Oſtpreußen 
hatte ſchon früher die Bildung der Nationalregimenter begon⸗ 
nen, aus Berlin ſtrömten zehntauſend Jünglinge und Män⸗ 
ner, in Breslau, wohin ſich der Hof geflüchtet hatte, ſam⸗ 
melte ſich die preußiſche Jugend zum Kampfe für das Vater⸗ 
land. Major v. Lützow bildete ſeine Freiſchaaren, in ihrer 
Mitte ſang Theodor Körner ſeine ſchönſten Lieder. Arm und 
Reich, Hoch und Niedrig, Jungfrau und Jüngling, Jude und 
Chriſt waren von dem gleichen Gefühl beſeelt. Profeſſor 
Steffens ſchloh feine Vorleſungen und forderte die ſtudirende 
Jugend auf, zu den Waffen zu greifen, wie er ſelbſt es that; 
Schleiermacher und Fichte exercirten mit dem Land ſturm 
und Jahn, „der Alte im Bart“, ſtellte ſich an die Spitze 
feiner Turner. Frauen ſchickten ihre Männer, Mütter ihre 
einzigen Söhne mit ſpartaniſcher Seelengröße und Selbſt⸗ 
verleugnung in das Feld, die trauernde Wittwe legte ihren 

oldenen Trauring auf den Altar des Vaterlandes und Jung⸗ 
— verkauften das blonde Haar, um mit dem erlöſten Geld 
ein Opfer zu bringen. ; i 
8. war eine große, gewaltige Zeit, ein hiſtoriſcher 
Wendepunkt in der Geſchichte des preußiſchen Volkes, das 
bisher feinen Fürſten das Meiſte, wo nicht Alles zu danken 
hatte und jetzt mit ſeinem Gut und mit dem edelſten Blut 
reichlich ſeine Schulden zahlte. Von hier datirt eine neue 
oche: das demokratiſche Element rettete den Staat und die 
onarchie, indem es den napoleoniſchen Despotismus be⸗ 
ſiegte, dem die deutſchen Fürſten und der Abſolutismus unter⸗ 
legen waren. — Das ift die Bedeutung des 3. Februar, die 
eilich nicht unter den fetzigen Verhältniſſen einen oſſiciellen 
sdruck finden und auf Anerkennung rechnen durfte. Küm⸗ 
merlich und traurig war die Feier jener großen Tage, ein 
Bild der inneren Zerriſſenheit. Die Stimmung war, wie es 
nicht anders ſein konnte, trüb und gedrückt; te Zeichen der 


ange 


‚Berlin, 12. Febr. In die Commiſſion zur Be⸗ 
ng der Militairgefetznovelle und Berichterſtat ; 


(Danzig) als Stellvertreter deſſelben; außerdem v. d. 
Leeden, Frank, Lüning, Harkort, Waldeck, 
Schulz (Herford), Frhr. v. Hoverbeck, v. Kor 
ckenbeck, Rhoden, Sombart, Baſſenge, Tad⸗ 
del, Gneiſt, Baron v. Vaerſt, Stavenhagen, 
Beitzke, Bar. v. Seidlitz, Virchow, v. Binde, 


Bemerkungen gegen den Inhalt des auf Rom bezüglichen 
Blaubuches machen werde. 

Im Unterhauſe wünſcht Henneſſ 8 daß die Regierun 
die zwiſchen England. Frankreich und Oeſterreich in Betre 
Polens gewechſelten Depeſchen vorlege, damit man entnehmen 
könne, ob es wahr ſei, daß Oeſterreich während des Krim⸗ 
krieges ſich für die Unabhängigkeit Polens bemüht, aber Lord 
Clatendon 1856 abgelehnt habe, auf eine Discuffion der 
polniſchen Frage einzugehen Palmerſton erwidert, die 
öſterreichiſche Regierung habe während des Krimfeldzuges 
nie die Unabhängigkeit Polens zur Bedingung ihres Eintrit⸗ 
tes in die Allianz der Weſtmächte gemacht und würde einem 
derartigen Arrangement eher Widerſt ind geleiſtet haben. 
Peacocke (Mitglied für Maldon, conſervativ) verdammt 
eine jede Abtretung der joniſchen Inſeln; Roebuck fragt, ob 
über dieſen Gegenſtand Depeſchen von der öſterreichiſchen 
Regierung eingekroffen ſeien. Palmerſton erklärt, er wiſſe 
das nicht und werde nachfragen. Er vertheidigt die Abtre⸗ 
tung der joniſchen Inſeln, für die übrigens die Zuſtimmung 
der Großmächte und der Jonier ein unerläßliches Erforder⸗ 
niß ſei. Malta und Gibraltar werde England niemals abtreten. 

Paris, 11. Febr. In der geſtrigen Sitzung der Legis⸗ 
lativen bewies Billault in feiner Rede über Italien, daß 
das Aufgeben Roms ein Verſtoß gegen das religiöſe und po» 
litiſche Intereſſe Frankreichs fein würde. Der Papſt könne 
nicht Selave ſein. Bevor man eine freiſinnige Combination 

efunden habe, könne Frankreich ſich nicht einer einzelnen 
awer opfern. Die Politik Frankreichs habe ſich nicht 
geändert, es habe den Italienern nie Rom verſprochen. 
Billault ſagte ferner, daß Eugland gegen die Einheit ſei 
und den Italienern empfehle, Venedig noch zu achten. Ver⸗ 
laſſen die Franzoſen Rom und rufe der Papſt dann Oeſter⸗ 
reich zu Hilfe, ſo habe Frankreich kein Recht ſich dem zu wi⸗ 
derſetzen. Billault glaubt, daß Piemont allein dann nicht 
werde Widerſtand leiſten können. Italien könne wählen zwi⸗ 
ſchen der Revolution und der Unterſtützung Frankreichs, wäh⸗ 
rend es ſich organifire. Der Kaiſer werde fortfahren, an der 
Verſöhnung Italiens mit dem Papſte im Intereſſe Italiens 
und der Religion dem Verlangen der katholiſchen Welt und 
beſonders Frankreichs gemäß, zu arbeiten. Das Amendement 
wurde verworfen, der Paragraph angenommen. 
Madrid, 10. Febr. i 

en beweiſt, daß das um ſich 

ö itet. Die Opp ellen würden ſich d 
die Kammern aufgelöſt werden ſollten. 

London, 11. Febr. Aus Cuba war die Nachricht ein 
gegangen, daß auf der Höhe von Havanna ein ſpaniſches 
Kriegsſchiff auf den Unionsdampfer „Reanie“ geſeuert hat. 

London, 10. Februar. In Newyork war am 31. der 
Wechſelcours auf London 174, Goldagio 57% , Baumwolle 
91, Mehl 10 Cents höher. 


Das Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz. 

Wenn wir ſagten, daß durch die königliche Antwort auf 
die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes die Lage der Dinge in 
unſerm Lande leider nicht verändert ſei, ſo dachten wir dabei 
nur an die unmittelbare Wirkung derſelben. 

Die mittelbare Wirkung dagegen beginnt ſchon jetzt 
hervorzutreten. Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß 
eine Entſcheidung durch den nach unſerer Verfaſſung allein 
competenten Gerichtshof jetzt zu einer geradezu unumgänglichen 
—— — f. — 


Die Rent e keung bier re | 


Nothwendigkeit geworden iſt. Die Abgeordneten, die der Frae⸗ 
tion der Fortſchrittspartei angehören, haben, von derſelben 
Anſicht geleitet, ſofort eine Commiſſion zur Entwerfung eines 
Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetzes ernannt. Die Krone, 
deren höchſtes, mit dem des Landes untrennbar verbundenes, 
Intereſſe es iſt, in Eintracht mit dem Volke und zwar mit 
einem Volke zu herrſchen, das nicht mehr in politiſcher Kind⸗ 
heit dahin lebt, ſie muß eben ſo, wie das Volk ſelbſt, das 
Bedürfniß empfinden, dieſe Eintracht dadurch herzuſtellen, daß 
fie dem Abgeordnetenhauſe die Anwendung feines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtes der Miniſteranklage auch an ihrem Theile 
möglich macht. Dem Richterſpruche werden beide Theile 
ſich willig unterwerfen; ſie werden es um ſo williger, 
weil mit dieſem Spruche zugleich, wie er auch ausfallen mige 
doch jedenfalls unſer Staatsleben und feine weitere Entwide« 
lung in die Bahnen des Geſetzes und einer, wenn auch noch 
unvollkommenen, jo doch lückenloſen Verfaſſung deſini⸗ 
tiv zurückgewieſen iſt. Auch die Miniſter, wenn wir nach mo⸗ 
raliſchen Nothwendigkeiten rechnen, können nicht widerſtreben. 
Es iſt gerade ihr eigenſtes perſönliches Intereſſe, das in die⸗ 
ſem Falle in vollſtem Einklange mit dem Intereſſe der Krone 
und des Volkes ſteht. Ein General, den die öffentliche Mei⸗ 
nung auch nur im Verdachte hat, daß er eine Feſtung ohne 
Noth übergeben, oder eine Schlacht durch ſeine Schuld ver⸗ 
loren hat, beruhigt ſich nicht mit der beſſeren Meinung, welche 
ein Theil ſeines Diffcier-Gorps und ſelbſt fein höchſter Vor⸗ 
geſetzter von ihm hegt. Er ſchlägt auch nicht an ſeine Bruſt 
und ruft: „Mein Gewiſſen ſpricht mich frei“, ſondern er 
fordert, daß er vor ein Kriegsgericht geſtellt werde und reicht 
ſeinen Abſchied ein, wenn der Richterſpruch, der ihn reinigen 
oder verurtheilen ſoll, ihm verſagt wird. bu 
So können auch die Miniſter, wenn wir die Stärke der 
von uns angenommenen Beſtimmungsgründe nicht überſchätzen, 
jetzt nicht mehr umhin, die Entſcheidung des verfaſſungsmäßi⸗ 
en Gerichtshofes als ihr eigenes Recht zu fordern. 
m allerwenigſten können ſie der Krone rathen, daß ſie ihnen 
den Befehl zur Zurückweiſung eines den Beſtimmungen der 
Verfaſſung entſprechenden Vorſchlages zu einem Miniſter⸗ 
verantwortlichkeits⸗Geſetze ertheilen möge. Sie am wenige 
ſten können jetzt auf den Vorſchlag ihrer Amtsvorgänger zu⸗ 
rücktkommen. dg Ru rg 


* 
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mung er gegen bärtigen Verfaſſung g u u 
Selbſt wenn die Abgeordneten es wollten — und natürlich 
werden fie es nicht wollen — aber ſelbſt wenn fie es woll⸗ 
ten, ſo können die Miniſter ſelbſt nimmermehr zugeben, daß 
dem früheren Vorſchlage gemäß, die Verfaſſung u. A. dahin 
abgeändert werde, daß zur Erhebung einer Anklage wider ſie 
beide Häuſer des Landtages der Monarchie ihre Zuſtim⸗ 
mung geben müſſen. Sie können ſich der augenſcheinlichen Ge⸗ 
fahr, daß das Herrenhaus ſeine Zuſtimmung gerade in 
ihrem Falle verſagen werde, unmöglich aus ſetzen. Die Ehre 
verbietet es ihnen. 6 GOST gu 

Mögen indeß die Verhandlungen über das Miniſterver⸗ 
antwortlichkeits⸗Geſetz einen Ausgang haben, welchen ſie wol⸗ 
len, die Sache des Fortſchrittes, die Sache des Rechtes, 
die Sache der Freiheit wird durch ſie nur gewinnen. 


Deutſchland. f 
+ Berlin, 11. Februar. Die Commiſſion des Hauſes 


Freude, keine Illumination, kein Transparentbild mit ſinni⸗ 
gen Inſchriften verrieth die Betheiligung des Volkes an dem 
wichtigſten Ereigniſſe einer glorreichen Vergangenheit. Den 
Turnern war es polizeilich unterſagt, die Spitze des Sieges⸗ 
denkmals auf dem Kreuzberge zu bekränzen; die Gewerke 
waren uneins und die Tiſchler wollten nicht mitziehen und 
das Monument mit ſchwarzem Flor verhüllt ſehen. Die⸗ 


ſelbe Zwietracht herrſchte unter den Studenten, wo 
ſich die Landsmannſchaften und die Burſchenſchaft 
feindlich gegenüber ſtanden. Der von ihnen veran⸗ 


ſtaltete Fackelzug durfte nicht, wie anfänglich beabfich⸗ 
tigt war, vom Pariſer Platz ausgehen, lediglich aus zarter 
diplomatiſcher Rückſicht auf den franzöſiſchen Geſaudten, deſſen 
Hotel bekanntlich in der Nähe liegt. as hätte wohl der 
alte Blücher zu einer ſolchen Feier geſagt, wenn er ſie noch 
erlebt hätte? Der Zufall wollte es, daß nicht einmal ſein 
Standbild, das einer nothwendigen Reparatur gegenwärtig 
unterworfen wird, das klägliche Schauſpiel anzuſehen brauchte. 
Aber Scharnhorſt und Gneiſenau, York und Bülow v. Den⸗ 
newitz waren Zeugen, wie man in Berlin den 3. Februar 
feierte und ihre edlen Geiſter fühlten ſelbſt im Jenſeits den 
tiefſten Schmerz. Der alte Fritz auf ſeinem hohen Poſtament 
erhob ſich drohend um Mitternacht und murmelte einige ſei⸗ 
ner Kraftworte, daß der Schildwacht vor dem königlichen 
Palais die Haare zu Berge ſtanden. Sie will deutlich ge⸗ 
hört haben, wie der große König gerufen hat: „Große Bla⸗ 
mage! Revange wird nicht ausbleiben! 

Ja, es gehen in Berlin jetzt die Geſpenſter am ak 
Tage um und es ſpukt im Herrenhauſe, Leipzigerſtraße Nr. 3. 
Dort ſaßen in dieſer Woche unſere preußiſchen Pairs auf 
ihren rothen Sammetſeſſeln, die edlen Herren und Nachkom⸗ 
men der tapferen Ritter, welche einſt den in die Mark Bil⸗ 
dung und Cultur bringenden Hohenzollern ſo muthigen Wider⸗ 
ſtand leiſteten, daß die „faule 
hatte, ehe fie die Raubneſter und Burgen des märkiſchen 
Adels in den Staub legte. Die nkel erſchienen zwar nicht 
im raſſelnden Harniſch und mit dem Schwert an der Seite, 
ſondern im modernen Paletot und eleganten Leibrock, aber mit 
den alten Geſinnungen und mit dem alten Trotz gegen jeden 
Fortſchritt. Ihre Sprache und ihre Haltung erinnerte un⸗ 


willtürlich an ihre würdigen Ahnen, welche ihre Ohren ſtets 


rete“ eine ſchwere Arbeit 


— .. — — — 
den Forderungen der Billigkeit und Gerechtigkeit verſchloſſen. 

— Dort der alte Herr mit dem gerötheten Geſicht und den 
mehr kräftigen als geiſtreichen Zügen iſt Herr v. Waldaw⸗ 
Steinhövel, der Humoriſt der Herrenhaus Tribüne und 
ein „laudator temporis ante acti“, der in Männergeſell⸗ 
ſchaft manche artige Schnnere und derbe Anechote zu erzäh⸗ 
len weiß. Jene elegante Figur gehört dem Herzog von 
Ujeft, einem ſtaatsmänniſchen Dandy und zukünftigen Mir 
niſter, der vorläufig im Salon und in der Geſellſchaft ſeine 
Triumphe feiert und von Zeit zu Zeit mit einem loyalen Li⸗ 
beralismus coquettirt. Ha erinnert er in ſeinem gan⸗ 
zen Weſen und in feiner Haltung an den unglücklichen 
Fürſten Felix Lichnowski, ohne a den Geiſt und das 
Talent deſſelben zu beſitzen. Geiſt und Character verräth m ht 
unſtreitig in den ausdrucksvollen Zügen des Herrn v. Kleift, . 
Retzow, deſſen Geſicht mit den buſchigen Augenbraunen, den 
ſcharfen, ſtechenden Augen, der gebogenen Naſe und dem grauen 
Schnurbart große Aehnlichkeit mit einem auf Beute lauern⸗ 
der Raubvogel zeigt. Der ſchlanke Herr mit ſteif r Binde 
und noch fteiferer Haltung iſt der Graf Arnim⸗ Boitzenburg, 
ein echter Tory nach engliſchen Vorbildern. Alles an ihm 
iſt engliſch, fein Paletot und fein Hut, feine Pferde und feine 
a feine Teppiche und feine Bilder, ſeine Diners und 


eine Route, nur nicht — feine Geſinnung und feine Bered⸗ 
amkeit. Er gleicht den engliſchen Staatsmännern feiner 
ae — wie die preußiſche Verfaſſung der engliſchen. — 

raf Brühl iſt ein Nachkomme jenes berüchtigten ſächſiſchen 
Miniſters, von dem Friedrich der Oro e in ſeinen „Gemälden a 
Europa's“ 1740 ſpottend St hat: er habe mehr Kleider, 
Uhren, Spitzen, Stiefel, Schuhe und Pantoffeln als irgend 
ein Menſch des Jahrhunderts. Dieſer Ahnherr war bekannt⸗ 
lich ein ergebener Diener ſeines Herrn, der den Launen e ü 
Gebieters ſchmeichelte, um deſto ungeſtrafter die Unterthanen 
deſſelden drücken und das Land aus ſaugen zu können. Der Enkel 
wünſchte in feiner Rede neben dem Ausdruck „Landesvater, 
das ihm noch nicht genügte, die Worte „Herr“ und e a 
in die Adreſſe des Herreuhauſes aufgenommen und hat feine 
Wahl: ob Verfaſſung ohne Königthum, oder Königthum 
ohne Verfaſſung, bereits, wie er anzeigt, getroffen. Ein 
Miniſter Graf Brühl in Preußen 9 0 nicht übel! - 
Doch wir wollen die Todten ruhen laſſen und uns dem fr. 


ginge eben nur bis zur ſtricten Bewilligung deſſen, 
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der Abgeordneten, welche die Geſetzentwürfe wegen Verſor⸗ 
gung der Invaliden und Veteranen vorzuberathen hat, 
ift geſtern in Berathung getreten. Der Finanzminiſter war 
perſönlich anweſend; der Kriegsminiſter und der Miniſter des 
Innern hatten Commiſſarien geſchickt. Von allen Seiten iſt 
hervorgehoben worden, wie vürftig die von der Regierung 
Aue Dotirung für die alten Kämpfer ſei; unter 
Anführung der Beiſpiele anderer Länder iſt nachgewieſen, 
wie wenig Preußen in dieſer Beziehung geſorgt 
habe; ſogar in Mecklenburg ſeien die Veteranen 
beſſer geſtellt. Es iſt deshalb die Frage einer höheren 
Dotirung in Anregung gekommen. Der Finanzminister hat 
dem entgegen den Satz der conſtitutionellen Doctrin aufrecht 
erhalten, daß die Landesvertretung bei ihren Bewilligungen 
nicht Über das von der Regierung geforderte Maß hinaus- 
gehen dürfe. Nach einer längeren, hin und her ſich bewegen⸗ 
den Discuſſion hat der Finanzminiſter zugeſagt, daß er we⸗ 
gen der in der Commiſſion befürworteten Gleichſtellung der 

eiden Altersklaſſen von 65 und 70 Jahren, welche nach der 
Regierungsvorlage verſchieden dotirt werden ſollen, mit dem 
Staatsminiſterium in Verhandlung treten werde; dieſe Gleich⸗ 

ellung würde nämlich eine erhöhte Ausgabe zur Folge ha⸗ 

en. Von Seiten mehrerer Commiſſtonsmitglieder wurden 
Reſolutionen vorbehalten, um die Regierung zu einer verän⸗ 
derten Vorlage mit erhöhter Dotirung aufzufordern. Zu 
einem Beſchluß kam es nicht. Die Verhandlung wird morgen 
fortgeſetzt. — Noch iſt zu erwähnen, daß der ebenfalls in der 
Commiſſton gemachte Vorſchlag, auch den Rittern des eiſer⸗ 
nen Kreuzes am weißen Bande die Wohlthat des ae 
ten Geſetzes zuzuwenden, Ausſicht hat, von der Regierung 
angenommen zu werden. 

Die vorſtehend erwähnte Ausführung des Finanzmini⸗ 
ſters in Bezug auf die Nicht berechtigung der Landesvertre⸗ 
tung, mit 1155 Bewilligungen über das von der Regierung 
geforderte Maß hinauszugehen, gilt bekanntlich als durch⸗ 
aus correct im Sinne der ſtrengen cenftitutionellen Doctrin. 
Der Abg. v. Vincke hat dieſe Auffaſſung zu wiederholten 
Malen vertreten und ſich dabei namentlich auf die Autorität 
Robert Peels berufen. Wie es auch mit dieſer Frage im All⸗ 

emeinen ſtehen mag, für unſern jetzigen Verfaſſungsſtreit hat 
e ein ganz eigenthümliches Intereſſe. Denn einerſeits be⸗ 
ränkt ja die fetzige Regierung gegen alle, auch die eng⸗ 
liſchen ſtaats rechtlichen Autoritäten, das Recht der Landes⸗ 
vertretung, unter das von ihr geforderte Maß hinabzu⸗ 
gehen, in der Art, daß ſie in einigermaßen bedeutenden Aus⸗ 
gabe⸗Verweigerungen einen Rechtstitel zum budgetloſen Re⸗ 
giment findet und andrerſeits eignet ſich nunmehr der Finanz⸗ 
miniſter die Anſicht zum Theil derſelben ſtaats rechtlichen Au⸗ 
toritäten an, wonach die Landesvertretung nicht über die 
von der Regierung geſtellte Forderung hinaus zu bewilligen 
hat. Auf ein knapperes Maaß kann das Ausgabe⸗Bewilli⸗ 
gungsrecht der Landesvertretung nicht beſchränkt ſein, als da⸗ 
nach das der preußiſchen Landesvertretung ſein würde: 5 
was die 
egierung fordert — Groſchen und Pfennige vielleicht vor⸗ 
behalten. 

Die Budget⸗Commiſſion des Sat der Abgeordneten 
a heute den Bericht über den Juſtizetat feſtgeſtellt. Ebenſo 
am der Forckenbeck ſche Bericht über die neulich ſchon im 
Wortlaut mitgetheilte Reſolution wegen Behandlung des Bud⸗ 

ets e Feſtſtellung. Dem [Vertreter des 
Finanzminiſterium wurde dabei vorbehalten, ſeine Aeuße⸗ 
ngen über die Verfaſſungsmäßigkeit des erfahrens der 
rung genau zu präcifiven und unter Vereinbarung mit 

1 Referenten in den Bericht einzuſchalten. — Auch die 
‚te über die Etats der directen und indirecten Steuern, 
des Salzmonopols und der Verwaltung für Handel und Ge⸗ 
werbe wurden tefigeftelt Der Einnahme⸗Anſatz für die Wein- 
ſteuer wurde herabgeſetzt, da ſchon die vorlährige Einnahme 
unter dem dreijährigen Durchſchnittsſatze geblieben iſt; dabei 
wurde bemerkt, daß ſich überhaupt die Neigung in dem ganzen 
Budget zeigt, die Einnahmen möglichſt hoch, vie Aus- 
gaben möglichſt niedrigſt anzuſetzen. — An die Regierung ſoll 
die Aufforderung gerichtet werden, die Rechnungen für 1859 
und 1860 mit den Bemerkungen der Oberrechnungskammer 
möglichſt bald vorzulegen; nach der Erwiderung des Come 
miſſars für das Finanzminiſterium ſcheint dieſe Auſſorderung, 
wenn überhaupt, keinesfalls bald in Erfüllung gehen zu ſollen. 

— Der „Schl. Ztg.“ ſchreibt man von hier: In den 

olitiſchen Salons unſerer Hochtories geht man mit hoch ge⸗ 
Ee Köpfen herum. Sie ſagen, es fehle ihnen nichts 
— —. . ê — — — — — 


ſchöne Blüthen treibt, 


gen Leben zuwenden, das immer neue, 
ine der ſchönſten dieſer Blüthen auf dem Felde der Kunſt 
iſt das jüngſte Bild des in kurzer Zeit jo berühmt geworde⸗ 
nen Malers Knaus. Das Gemälde ſtellt „ein ländliches 
Feſt“, eine rheiniſche Kirmeß vor, ein Stück Alltagsleben, das 
aber der Künſtler mit allem Reiz und allem Zauber der höch⸗ 
= Boefte ausgeftattet hat, indem er Ideal und Wirklichkeit 
n wunderbarer Harmonie zu verſchmelzen und zu verſöhnen 
wußte. Aus den grauen, alterthümlichen Mauern eines klei⸗ 
nen Fleckens ſtrömt ein froher Meaſchenzug durch das Thor 
auf die benachbarte Wieſe, um ein Freudenfeſt zu feiern. 
Voran die liebliche Dorfiugend, Purzelbäume ſchießend, daß 
die Gemeindegänfe ſchreiend die Flucht ergreifen; ſittig geht 
das kleine Mädchen, das ihr Brüderchen auf dem Rücken 
wagt begleitet von dem bellenden Hündchen. Hinterdrein 
olgen die drei Hauptperſonen des Feſtes, die drei Muſikan⸗ 
ten, ein humorſſtiſches Kleeblatt, wie es Shakeſpeare nicht 
komiſcher gedacht hal. In ſtraffer Haltung, den Hut ſchief 
auf das verwegene Haupt gedrückt, ſchreitet der Beherrſcher 
der Baßgeige, ein heruntergekommenes Genie, jeber Zoll ver⸗ 
lumptes Talent; neben ihm wandert der Violiniſt, eine be⸗ 
cheidene, faſt melancholiſche Figur, der Mozart ſeines Dor⸗ 
es, der entzückt ſeinen eigenen Tönen zu lauſchen ſcheint 
und endlich als Dritter im Bunde, der jugendliche 
Flotiſt, ein blondes Bürſchchen mit Kalabreſer und 
verſchoſſenem Manſcheſterrock, ein echter Vagabunde, der 
eben der Schule oder dem elterlichen Haufe entlaufen 
iſt und am Anfange ſeiner abenteuerlichen Laufbahn ſteht. 
Nun kommt der Wirth mit dem rothen, weinſeligen Geſicht, 
über feinem Haupte das Fäßchen mit dem Freuden ſpenden⸗ 
den Stoffe kragend; neden ihm läuft das hoffnungsvolle 
Söhnchen, ein prächtiger Knabe, deſſen glückliche Mienen von 
Wonne und unausſprechlicher Seligkeit ſtrahlen; men glaubt 
ſein Jauchzen zu hören, den lauten Freudenruf zn vernehmen. 
So überglücklich kann nur ein Kinr fein, verkörperte Freude, 
jedes Glied ſchwellendes Entzücken. Drei Mädchen ſtürmen 
hinterdrein, die ländlichen Grazien, prächtige Geſtalten voll 
üppiger Lebensluſt und geſunder Friſche; fie lachen oder pa 
zodiren den Stutzer des Dorfes, der ihnen auf den Fuß 
olgt, an jedem Arme eine Dirne, voll von dem Bewußtſein 
einer unwiderſtehlichen Schönheit, ſtolz auf ſein Glück, auf 


mehr, als die Befeſtigung des Sieges. Für die Beſchaffung 


von Geldmitteln hege man keine Sorge, denn die Negotiatio⸗ 
nen mit v. Rothſchild — obgleich er leider Jude iſt — ſeien 
im beſten Gange; für einen genügenden Procentſatz werde er 
auch ohne Bewilligung der Demokratie eine Anleihe zu 
Stande bringen. Uebrigens ſtänden die Dinge in Polen ſo, 
daß ſich die revolutionäre Agitation bereits nach Weſtpreußen 
wälze und ſelbſt dieſes Abgeordnetenhaus für Kriegszwecke 
Gelder bewilligen müſſe. Sollten ſie es jevoch wagen, des 
Vaterlandes Gefahren Hohn zu ſprechen und die Forderungen 
des Miniſteriums verweigern, dann wird das „perſönliche 
Regiment“ eintreten. So ſchallt es aus dem Kreuzzeitungs⸗ 
lager und wir ſignaliſiren den Feldzugsplan, wie er uns aus 
bewährtem Munde zugekommen. 

Rhein. Z.) Die Abgeordneten polniſcher Nationali⸗ 
tät wünſchen das Miniſterium zu interpelliren wegen der ge⸗ 
meinſchaftlichen Bekanntmachung, welche der Oberpräſident 
und der commandirende General der Provinz Poſen unter 
dem 1. d. M. erlaſſen haben, eine Bekanntmachung, welche 
die Provinz aufgeregt hat. 

Bekanntlich hatte die reuzzeitung“ gemeldet, es 
gehe das Gerücht, daß einzelne Diſtricte, beſonders der Euls 
mer Kreis, in Belagerungszuſand erklärt werden ſollen. 
Die feudale Correſpondenz läßt den Wunſch durchblicken, den 
Belagerungszuſtand, wenn er einmal ausgeſprochen wird, 
gleich weiter auszudehnen und namentlich Berlin mit ſeinen 
Segnungen zu beglücken, denn, ſo ſagt das Blatt: „wenn 
der polnische Aufſtand Etwas gegen Preußen im Schilde 
führt, fo dürfte man auf ener Seite am klügſten operiren, 
den Schauplatz der Thäligkeit vorerſt nach Berlin zu ver⸗ 
legen.“ — Dieſe Worte beweiſen zum Mindeſten, was man 
in feudalen Kreiſen wünſcht und hofft. N 

Der Abg. Martiny hat in einem Schreiben an den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes die Niederlegung ſeines 
Mandats für den Wahlkreis Menel⸗Heydekrug angezeigt und 
näher motivirt. Er wollte einen Antrag ſtellen, nach welchem 
unter Hinweis auf den beſtehenden Verfaſſungs⸗Confliet das 
Abgeordnetenhaus beſchließen ſollte: „ſeine Sitzungen ſo lange 
auszuſetzen, bis die Staatsregierung ihre verfaſſungsmäßige 
Verpflichtung, die Verwaltung des Staates nur auf Grund 
eines geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗Etats führen zu 
dürfen, anerkennt und die vom Hauſe verweigerten Ausgaben 
einſtellt.“ Für dieſen Antrag konnte Herr Martiny nicht 
die nöthige Zahl von Unterſchriften erlangen, will aber feiner» 
ſeits nicht dazu mitwirken, den Intentionen der Staatsregie⸗ 
rung gemäß die gegenwärtige Machtlofigteit des Hauſes zur 
konſtitutionellen Praxis werden zu laſſen und legt daher ſein 
Mandat nieder. — Wir bemerken, daß Herr Martiny ſeinen 
Antrag in der Fraction der Fortſchrittspartei niemals vorge⸗ 
legt und daß dort gar keine Discufſton über diefen Gegen⸗ 
ftand e du Wir wollen hier nur hervorheben, 
daß durch ſolchen Rücktritt dieſes oder jenes Abgeordneten 
wahrlich die conſtitutionelle Praxis des Miniſteriums am aller 
wenigſten erſchüttert wird. Es wäre das die einzige Rück⸗ 
lehr zu der Theorie des paſſiven Widerſtandes, welche gegen⸗ 
wärtig völlig unzeitig und aufs entſchiedenſte zu bekämpfen 
ift. Ee iſt heute die allgemeine Ueberzeugung des Landes, 
daß der beſtehende Conflict nur zu gutem Ausgange geführt 
werden kann, wenn die Abgeordneten wie die Wähler ge⸗ 
ſchloſſen zu ee und jeder auf feinem Poſten uner⸗ 
müdlich ausharrt. Uebrigens können wir, ſagt die „Nat. ⸗ 
Stg.“, beſtimmt aussprechen, daß dieſe Mandatsniederlegung 
völlig vereinzelt bleiben wird; Hr. Martiny bezeichnet ja ſelbſt 
ſeinen Standpunkt als einen ganz vereinſamten. 

— Im Bureau des Abgeordnetenhauſes werden die Zu⸗ 
e welche das Haus der Abgeordneten reſp. 
deſſen Mitglieder aus Anlaß der vorigen Seifton erhalten, 
zuſammengeſtellt. Dieſe Ueberſicht ſoll dann gedruckt werden. 
Die Zuſammenſtellung geſchieht nach Regierungsbezirken; die 
außerpreußiſchen Adreſſen ſind geſchieden in die, welche aus 
Deutſchland und die, welche aus dem eigentlichen Auslande 
gekommen ſind. a a 

— Dem perſönlichen Regiment, fo ſchreibt die 
„Zeitung für Nord, Deutſchland“, kaun feine Unmöglichkeit für 
unfere Zeiten nachgewieſen werden. An den Staifer von 
Oeſterreich — und mit dem König vou Preußen wird es doch 
ähnlich ſein — ſind im abgelaufenen Jahre mehr als 6000 
Vorträge von den Miniſterien und Hofkanzleien erſtattet wor⸗ 
den. Geſuche der verſchiedenſten Art ſind mehr als 12,000 
an den Kaiſer gerichtet, und vom allerhöchſten Orte aus an 
die verſchiedenen Miniſterien und Kofkanzleien theils zur Er⸗ 
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fein Geld, das man förmlich in den ſtrotzenden Taſchen klim⸗ 
pern hört. Eine Fülle von Geſtalten ſchließt ſich dieſen 
Hauptfiguren an, das Mütterchen, welches bei keinem Feſte 
des Dorfes fehlen darf, der alte Juvalide, welcher feine 
Heldenthaten auf der Wieſe zum hundertſten Male erzählen 
wird, das arme Bettelkind, deſſen bleiches Geſicht von 
einem Strahle der allgemeinen Luſt erhellt wird, 
der Wildfang mit den krauſen Locken und den bren⸗ 
nenden Augen, die wie zwei Feuerräder im Kopfe 
gehen; ſie Alle wollen ſich des Lebens freuen und ihr 
Daſein genießen. Menſchen und Landschaft find gleichſam in 
Licht gebadet. Das Ganze ein gemalter Hymnus der Freude 
voll tiefer Poeſte und wunderbarer Originalität. 

In der muſikaliſchen Welt feierte der bekannte Muſik⸗ 
director der Garderegimenter Herr Wieprecht ſein Jubi⸗ 
läum. Derſelbe iſt eine der populärſten Erſcheinungen in 
Berlin, der Schöpfer und Stifter von unzähligen Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Kaſſen für arme Muſiker und deren hinterlaſſene Witt⸗ 
wen und Waiſen. Er verſteht es die Töne in Silberklänge 
zu verwandeln, mit denen er den Armen hilft und die Thränen 
des Elends trocknet. Viele tauſend Concerte hat er für Andere 
gegeben, Könige und Kaiſer nach ſeinen Noten tanzen laſſen 
und allen Völkern der Erde, ſelbſt den Japaneſen aufgeſpielt. 
Wenn Wieprecht feinen Taktſtock ſchwingt, raſſeln die Trom⸗ 
meln, ſchmettern die Trompeten, donnern ſelbſt die Kanonen, 
welche zuweilen ſeine Aufführungen accompagniren. Er iſt 
ein ne errſcher im Reich der Töne und ein ganzes 
Heer von Muſikern folgt ſeinem Wink. Im Jahre 1843 hat 
er in Lüneburg 1086 Inſtrumente, rommeln comman⸗ 
dirt unter Beleuchtung von 48 Candelabern mit bengaliſchen 
Flammen, 600 Fackeln und 180 Flammenbecken. Er iſt der 
Schöpfer der Berliner Monſtre⸗Concerte, der Reformator der 
preußiſchen Militärmuſik, dem dieſe eine Reihe von wichtigen 
Verbeſſerungen und die Einführung der Baß⸗Tuba und des 
Batyphon zu verdanken hat. 


— 


1 Wie wir hören, ſoll der 
würdige Jubilar zum General» Director der preußiſchen 
Militairmuſik ernannt worden fein. — Der zweite und letzte 
Subſcriptionsball war noch mehr beſucht als der erſte, ob⸗ 
gleich die Geldariſtokratie nur ſchwach vertreten war, woge⸗ 
en das bureaukratiſche und militairiſche Element um ſo ſtär⸗ 
er vorherrſchte. Der König erſchien in Generals⸗Uniform 


ledigung, 
E 


theils zur Erſtattung von Vorträgen erpedirt wor⸗ 
3 kommen alſo auf den Tag mehr als 50 ſolcher Vor⸗ 
und Geſuche zur Entſcheidung. Welche menſchliche 
Kraft reicht wohl dazu aus, um auch nur in den wichtigeren 
dieſer Sachen eine perſönliche Eatſcheidung zu faſſen? — 
Die Forderung eines perſönlichen Regiments in einem großen 
Staate iſt alſo nichts weiter als die Forderung eines Regi⸗ 
ments der Camarilla. 5 

— Bei dem letzten Hoffeſt am 5. Febr. iſt der Präſident 
des Hauſes der Abgeordneten nicht erſchienen: er hat ſein 
Ausbleiben ſchriftlich entſchuldigt. Das Hof- Concert am 2. 
Februar verließ er, nachdem der erſte Theil deſſelben ber 
endet war. 5 

— Wie aus Paris 8. Februar, geſchrieben wird, hat 
Mieroslawski Frankreich nicht verlaſſen und ift ganz unſchul⸗ 
dig an den Ereigniſſen in Polen. i Wenn Mieroslawsli den 
Ereigniſſen fern bleibt, jo iſt das jedenfalls ein großes Glück 
für die Polen. 

— Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
(Vorſitzender: Herr v. Beckerath in Crefeld), hat ſich bereit 
erklärt, die fernere Leitung der zur Herbeiführung eines, den 
Zolltarif und das Abfertigungs⸗Verfahren regelnden Staats⸗ 
vertrages mit Rußland zu treffenden Maßnahmen, zu über⸗ 
nehmen. Die preußiſchen Handelskammern und Kaufmann⸗ 
ſchafts⸗ Aelteſten find etzt zur Herbeiſchaffung der nöthigen 
Materialien aufgefordert worden. Die Handelskammer von 
Poſen hatte die Erwirkung eines hieher gehörigen Staats⸗ 
Vertrages mit Rußland zuerſt in Anregung gebracht. 

England. 

— Die Ausſtellungs⸗Commiſſare wollen der Regierung 
einen Plan Behufs Ankaufs des Ausſtellungsgebäudes zu 
nationalen Zwecken vorlegen. Es wird ſich zeigen, ob der 
Schatzkanzler darauf ein ehen will und kann. 

— Die Saturday Review ſpricht mit Achtung von der 
Intelligenz und der geiſtigen Kraft, die das preußiſche Abge⸗ 
ordnetevhaus vertrete, und erblickt in der Haltung der Kam⸗ 
mer einen untrüglichen Beweis dafür, daß Preußen an der 
Schwelle einer wirklichen politiſchen Exiſtenz angelangt ſei. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 8. Februar. (Schl. Ztg.) Die Erfolge 
loſigkeit aller bisherigen Unternehmungen ſcheint auch die 
Hoffnungsvollſten enttäuſcht und zur nüchternen Beurtheilung 
der Verhältniſſe geführt zu haben. Die abenteuerlichen Ge⸗ 
rüchte, die hier und da noch auftauchen, finden nur wenig 
Glauben und tragen nur dazu bei, einzelne unerfahrene junge 
Leute zur Theilnahme am Aufſtande zu verleiten. — Man 
erwartet in wenigen Tagen eine Amneſtirung der am Auf⸗ 
ſtande Betheiligten, die in gegebener Friſt in ihre Behauſung 
zurückkehren. Bei der anerkannten Milde des Kaiſers und 
dem edlen Charakter des Großfürſten⸗ Statthalters gewinnt 
das Gerücht an Wahrſcheinlichkeit. — Unſer Civil⸗Gouver⸗ 
neur hat den Landräthen den Befehl zukommen laſſen, ſich 
der Verſendung öffentlicher Gelder zu enthalten, auch keine 
Abgaben zu erheben, um den Schas vor etwaigen Verluſten 


3.) Heute verkündet der amtliche „Dziennik 
Powszechny“, daß vom Kaiſer auf Vorſchlag des Erzbiſchofs 
Felinski, als Mitglied des Staatsraths, die von dieſem Kör⸗ 
per im Monat November v. J. als nöthig erachtete Sicher⸗ 
ſtellung der perſönlichen, Freiheit genehmigt ſei, wonach künftig: 
a. Niemand ohne ſchriftliche Angabe der Gründe verhaftet 
werden foll; b. daß Jeder binnen drei Tagen vor feinen Civil⸗ 
Richter geſtellt, und nach dem Ausſpruch des Gerichts ent⸗ 
weder verhaftet bleiben oder frei zelaſſen werden muß und 
e. daß Niemand ohne Spruch feines Gerichtsſtandes beſtraft 
werden darf. — Die Propoſition des Staatsraths: daß die 
Beſtrafung nur im Lande vollzogen werden dürfe, hat der 
Kaiſer, als mit den beſtehenden Criminalgeſetzen unvereinbar, 
bis zu deren Umarbeitung als vorzeitig zurückgewieſen. 


den. 
träge 


Danzig, den 12. Februar. 

* Die Mittheilung der „Kreuzzeitung“, daß aus der 
Provinz Weſtpreußen in Berlin ſo beunruhigende Nachrichten 
eingegangen ſeien, daß man bereits an die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes über einzelne Greazdiſteicte denke, 
hat hier und in der Provinz ſelbſt um jo mehr überraſcht, 
als keinerlei Tyatſachen bekannt waren, welche eine ſolche 
Maßregel rechtfertigen könnten. Auf Grund übereinſtimmen⸗ 
der geſtern und heut aus der Provinz hier eingetroffener Mit⸗ 
theilungen von zuverläſſiger Seite bemerken wir, daß die 
Zuſtände weder im Thorner, noch im Strasburger, noch auch 
— — ʃ.df . ̃ — — 
und tanzte in der Polonaiſe des Hofes; ſein friſches Aus⸗ 
ſehen und ſeine heitere Haltung bekundeten ſeine vollſtändige 
Geneſung. Auffallend war die eigenthümliche Friſur mehre⸗ 
rer Damen, die ihr Haar mit Gold⸗ und Silberſtaub gepu⸗ 
dert hatten. Unter Andern erſchien ein hochrother Lockenkopf, 
ganz mit Goldflittern überſtreut, was einen wunderlichen, 
wenn auch nicht gerade beſonders ſchönen Effect machte. 

In der Königlichen Oper ſang Fräul. Artot ital. 
während die übrigen Sänger deutſch ſaugen. Der Liebling 
des Berliner Publikums fand trotzdem den alten Beifall und 
Enthuſiasmus. — Auf der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne 
wurde eine neue Oper: „Die Fiſcher von Catania“, von 
Maillart, gegeben. Text und Muſik find ein ſchwacher Ab⸗ 
llatſch „der Stummen von Portici“, nur mit dem Unterſchied, 
daß „Fenela“ diesmal nicht ſtumm iſt, ſondern mitſingt 
und ſich nicht in den Krater des 
dern in die Arme ihres Geliebten ſtürzt. 
Komiker des Wallner ſchen Theaters find einer ehren⸗ 
vollen Einladung von dem Herzog von Coburg zu einem 
Gaſtſpiele nach Gotha gefolgt. Der Herzog wollte damit 
ſeine hohe Gemahlin überraſchen und für den Aae 
griechiſchen Thron — mit einer deutſchen Poſſe entſchädigen. — 
Unterdeß ſpielten die erſten Mitglieder des Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſes auf dem Wallnerſchen Theater zum Beſten einer 
unglücklichen Familie. Zur Aufführung kam Mit der Feder,“ 
eine dramatiſche Kleinigkeit von Sigmund Schleſinger 
und „Der Laſtträger“, ein Schauſpiel nach dem Eagliſchen, 
worin Herr Döring durch ſein meiſterhaftes Spiel das 
Publikum entzückte und eine ſeiner vorzüglichſten Leiſtungen 
gab. Das Stück ſelbſt iſt wever neu noch originell, aber ein⸗ 
fach, wahr und ergreifend, geſunde Hausmannskoſt, hier und 
da an den bekannten age ein erinnernd. — Die Uhland⸗ 
feier im Victoria⸗Theater hat eine Einnahme von 1600 Thlen. 
ergeben; die Koſten betragen über 1000 Thlr., ſo daß das 
Comité noch 500 Thlr. zu dem Denkmal des Dichters bei⸗ 
ſteuern wird. Ermuntert durch den ſchönen Erfolg, welchen 
die Verbindung der bildenden Künſte mit der Ton⸗ und Dicht⸗ 
kunſt erzielt bat, iſt von dem Comité der Beſchluß gefaßt 
worden, ſich vorläufig als eine freie Bereinigung zu conſtitui⸗ 
ren und fpäter einen Centralverein für Maler, Bildtauer, 
Mufiter und Dichter in Berlin zu begründen. Mar ing. 


im Culmer Kreiſe einen thatſächlichen Anhalt für ernſtlichere 


Bromberg, 11. Febr. (Br. 3.) Dienſtag Nachmittag iſt der 
Bejorgnijje bieten. Erklärlich iſt es wohl, daß fi unter der | 


Befehl eingetroffen, die Infanterie» Regimenter Nr. 14 und 
21 auf Kriegsſtärke zu bringen. Die betreffenden Ordres 
zur Einziehung der Reſerviſten ſind ſofort ausgefertigt worden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Februar 1862. Aufgegeben 1 Uhr 50 Min. 
Angekommen im Danzig 3 Uhr 15 Min. 
€ rs. 


laſſen, was auf die ernſtliche Abſicht auch nur eines ſolchen 6 Letzt. Ers. 
Unternehmens fließen Wege. ie c liel chen Auf- Roggen feſter, 1 5 Rentenhr. 99% | 95% 
ſtellungen an der Grenze find natürlich und zweck⸗ 5 re: 485 48 47 eitpr. AI 901 87 
mäßig, da fie die Grenzgegend vor einem Einrücken der jen⸗ geh .. 447 44 Den 5 ee Privalbt. — 106 
eitigen Imjurgenten ſchüsen. Wir würden es ebe Für un. Spiri Febr.. 14 10 |Oitpr. Mianböriefe" 88% | 88% 
richtig und bedenklich halten, weitergehende militäriſche Maß⸗ Nübol Febr. 15% °| 157 Seſtr. Credit⸗Actien 97% | 98% 
regeln gegen die polniſche Bevölkerung zu treffen, bevor die⸗ Staatsſchuldſcheine 89% | 89 Nationale 71 713 
ſelbe durch ihr Verhalten gegründete Veranlaſſung dazu | 4% % bor. Anleihe 101% | 101% Poln. Banknoten. 89% | 89% 
gegeben hat. Solche Maßregeln ſchaffen nur eine unnütze 57 59, BrAnl 107 107 echſele. London 6.213 — 


eſchäft. 

1 ge le 11. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen, unverändert, 
Terminroggen etwas flau. — Raps April 94 nominell, Sep⸗ 
tember 81. — Rüböl Mai 53%, September 474%. 

London, 11. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) In Getreiden ſehr wenig Geſchäft. — Bewölkter 
Himmel. 

London, 11. Februar. Conſols 92%. 1% Spanier 
46 ½. Mexikaner 32 ½. Sardinier 83. 5 4 Ruſſen 97%. 
Neue Ruſſen 93 ½. 

Die fällige Poſt aus Auſtralien iſt in Marſeille ein⸗ 


ebri 3 Rente 70, 50. AU 2 
Rente 99, 00. Italieniſche 5 1 Rente 70, 85. 3 1 Spa⸗ 
nier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 513, 75. Credit mob. ⸗Actien 1235, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 593, 75. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 12. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 

130/31 — 132/48 von 79,81% —82/84 — 85/87—87% 

90/91 ; ordinär und duntelbunt 120/73 —125—127/308 

von . 0 
Roggen ſchwer und leicht 54½/4 — 52/51 1258. 
Er bse n von 49/50 —5152 * 
Gerſte Heine 103/5—107/110f von 34/36 —37/39 Zu 

do. große 106/108 —110/115/117 von 37/38 —8 39/44/46 Zu 

afer von 23/24—26 . 


U aber feucht 486 
det 5 ſchw 


1 327, 124% 2. 


eher gering zu nennen. . 

* Wir machen unſere auswärtigen Freunde auf die An⸗ 
kündigung der Verlagshandlung von A. W. Kafemann 
(J. hinten) aufmerkſam, nach welcher die Adreſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes, die Reden des Herrn v. Bis marck⸗Schön⸗ 
haufen und des Grafen Schwerin (auszüglich) und die 
vollſtändige Rede des Abg. Gneiſt zu dem Selbſtkoſtenpreis 
von 20 Sgr. pro 100 Exemplare zu beziehen ſind. Eine 
allſeitige Verbreitung dieſes Flugblattes iſt dringend wün⸗ 
ſchenswerth. 

„Fräulein Ottilie Gense trifft morgen (Freitag) hier 
ein und wird am Sonntag zum erſten Male hier auftreten. 
Feſt eingegangene Verbindlichkeiten, nach welchen die geſchätzte 
. bereits am 22. d. am Rhein einen Gaſtrollen⸗ 
Cyclus beginnt, beſchränken ihr Hierſein leider auf nur wenige 
Tage und wir werden uns nur an 4 Abenden an ihren be⸗ 
kanntlich virtuoſen Leiſtungen erfreuen können. Die glänzen⸗ 
den Erfolge, welche Frl. Gense nach allen uns zugegangenen 
Berichten auf ihrer jetzigen Kunſtreiſe in Elbing, Bromberg 
und Thorn errungen, werden unzweifelhaft hier ihre Fort⸗ 
ſetzung finden. 

„ [Schwurgzericht.] Am 24. kommt außer der Sache 
gegen Stephan noch die gegen den Poſtexpedienten Goidke 
zur Verhandlung. Die Sache gegen die unverehelichte Ko⸗ 
walewski, in der am 21. d. verhandelt werden ſollte, fällt 
aus, da die Angeklagte inzwiſchen im Gefängniſſe verſtorben iſt. 
O born, 11. Februar. Einiges Aufſehen erregt hier 
die heute erfolgte Verhaftung eines jungen Polen, der in 
Paris ſtudirt hatte und in das Königreich Polen, ſeine Hei⸗ 
math, zurückkehren wollte. — So zufrieden die deutſche Be⸗ 
völkerung mit Vorſichtsmaßretzeln iſt, die Seitens unſerer 
Civil- und Militär-Behörden an der Landesgrenze getroffen 
werden, ſo wenig kann man ſich einverſtanden erklaren mit 
alarmirenden Maßregeln, die namentlich im Strasburger 
Kreiſe getroffen werden. Wir wollen für heute Einzelheiten 
verſchweigen, halten es aber Ir Pflicht der Preſſe, zu war⸗ 
nen, da blinder Eifer mehr ſchadet als nützt. — Bei uns 
herrſcht vollſtändigſte Ruhe, die in keiner Weiſe geſtört wurde. 

autendurg, 8. Februar. (Gr. G.) Obgleich unſer 
Städtchen faſt unmittelbar an der polniſchen Grenze liegt, ſo 
hören wir von dem in Polen ausgebrochenen Aufſtande gar 
nichts direct. Die wichtigiten Nachrichten erhalten wir le⸗ 
diglich durch die Preſſe. Das ruſſiſche Daupt⸗Zollamt in dem 
ca. 1½ Meilen von hier belegenen Alt⸗Zielun iſt noch immer 
in Amtsthätigkeit, woraus hervorgeht, daß die Inſurrection 
bis dahin ſich noch nicht erſtreckt. Das Einzige, was uns an 
außergewöhnliche Zuftände erinnert, find die Maßnahmen der 
hieſigen Behörde, welche bei einigen Beſitzern Hausſuchung 
gehalten hat und die jetzt hier in Menge ohne Legitimations⸗ 
papieren umherreiſenden Polen etwas ſcharf überwachen läßt. 

* Der edangeliſche Pfarrer Glogau zu Groß⸗Arusdorf 
— Mohrungen) hat den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe er⸗ 

ten. 


' Dem Gutöbefiger Möller zu Mallwiſchlen, Kreis 
Pilttallen, ift die füberne Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. 


Se lein 98 
eine 
dert, loco 76—82 f 24½—27 Ga bez., 508. ger Früh⸗ 
lahr 26 


C. Br., % N er 
2 Br. — Leinöl 14% A Pr K. Br. — Rüböl 14% 


pCt. Tr. N 

Bromberg, 11. Februar. Wind: Weſt. Witterung: 
trübe. Thermometer: Morgens 3“ +. Mittags 6° +. — 
Weizen 125 — 128 & holl. (81 8 25 & bis 83 f 24 
24 Zollgewicht) 56 — 60 ., 128 — 130 1 60 — 62 

„ 130 — 134 f 62 — 66 Roggen 120 — 
125 8 (78 U 17 Mm bi 81 4 25 m) 38 — 40 . 
— Gerſte, große 30—32 K., kleine 26 — 30 N. — 
Hafer 27 % due Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
* — Kocherbſen 36 — 38 K. Raps 90— 95 
* — Rübſen 90 — 96 . — Spiritus 14½ & 


8000 F. 

Poſen, den 11. Februar. Roggen geſchäftslos, dur 
Febr. 40% Gd. u. Br., Febr.⸗März 40%, Br., 40 Gd., 
März⸗April 40% Br., 40 Gd., Früh. 40% Br., 40 Gd., 
April- Mai 40% Br., 40 Gd. Mai- Juni 40% Br., % 
82 — * wenig 7 „ gel. 1 Ort. or 
Faß Ne Febr. 13 % — % bez., März 13% Br., % Gd., 
April 13% Br. u. Gd., Mai 13% Br., % Gd., Juli 13% 
bez., Juni 14½ bez. 

Breslau, 11. Februar. (Schl. Z.) In Weizen fand 
bei flauer Stimmung ſchleppender Umſatz ſtatt, 858 weißer 
ſchleſiſcher 74 — 81 , 85 8 galiziſcher und polniſcher 
72 — 70 S, 85 8 gelber ſchleſ:. 70 — 76 F, 85 8 
galiz. und poln. 64 — 72 , blauſpitziger 64 — 71 , ie 
nach Qualität und Gewicht. — Rothe Kleeſaat war bei 
feſten Preiſen leich verläuflich, ordin. 8 — 10 , mittel 11 


— 


— 


., mitunter darüber, weiße Saat nur in guter Waare 


— 13 , feine 14½ — 15 ½ A, hochfeine 16 — 16% 


Alles zer 854. — Roggen feſt in 
2140 ‚126/78 20% Fal, 


beachtet, ordin. 8 — 10 Ag, mittel 11—13 K., feine 15— 
17 Kg., hochfeine 18 ½ —19% . — Schwedischer Klee 
feſt, 15 — 26 & — Thy mothee ſtill, 5 — 7% . 
Stettin, 11. Februar. (Oſtſ. Z.) Nachts Regen, Mit⸗ 
tags klar + 7° R. Wind: W. Weizen matt, loco Jar. 85K 
gelber 66 — 67% bez., bunter Poſener 66 — 675 
bez., 83/858 gelber Frühl. 69, 68%, 69 . bez. u. B., 
Mai⸗Juni 70 & Br., 69¾ .d. — Roggen weichend, 
PL 2000 f loco 45 - 45% & bez., Frühl. 5%, , %, 
45 & bez., Mai⸗Juni 45 ½ Ag bez., Juni⸗Juli 46 &. 
bez. u. Br., Juli» Aug. do. — Gerſte Schleſ. roll. 40 . 
bez. — Hafer loco ar 508 22% —23 Ag. bez., 47/608 
Frühl. 24 . bez. u. Br., Mai⸗ Juni 24% N. Br. — 
Rüböl matt, loco 15% . Br., April⸗Mai 15% . 
Br., Sept.» Oct. 14% Br., 14 c Gd. — Rapp» 
kuchen 1% Ag — Spiritus matt, loco ohne Faß 14% 
& bez., Anmeld. 14%, . bez., Febr. März 14¼ RG 
Gd., Frühl. 14% . Br., 14% * Gd., Mai-Juni 14% 
Br., Juni⸗Juli 14% . Br. — Leinöl loco mit 
Faß 15% & Br., April⸗Mai 15% c Gd. — Lein⸗ 
j n F — Hering. Schott. crown 
und fullbrand 9: tr. bez. 8 
f 1 Wind: W. Barometer: 28%, 
früh 4 . Witterung: rene 
0 


— Hafer loco 22 — 24 &., 
bez., April⸗Mai 22½ Ag bez, Mai⸗ Juni 22% 
u. Br., Juni⸗Juli 23½ Ag Br. — Rüböl auc 100 Pfd. 
ohne Faß loco 15% &. Br., Kleinigkeiten 15% &. bez., 
Febr. 15%, % bez. u. Gd., 15% Ag Br., Febr.⸗ 
März 15% AG Br. 15% Ag Gd. April» Mai 15%, % 
Sg bez. und Gd., 15%, Ag Br., Mai⸗Juni 15%, Ya Ag 
bez. u. Gd., 15% . Br., Sept.-Det. 14%, „ RG bei. — 
Spiritus Jar 8000 % loco ohne Faß 14 bez., Febr. 14 
Ag. bez., Br. u. Gd., Febr.» März do., März⸗April 14%, 
% KK. bez. u. Gd., 14% . Br., April» Mai 14m, 
% g. bez. u. Gd., 14% . Br., Mai -⸗Juni 14%, % 
& bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 15, 14% & bez. und Gb., 
15 % Br., Zuli» Auguſt 15 ½, / M bez. u. Gd., 15% 
Be. Br., Aug. » Sept. 15%, „ Ag bez. u. Gb., 15% Ag 
. bez. — Mehl. Weir 
jenmehl Nr. O. 4½ — 4% ., Nr. 0. und 1. 4 — 4% 
. — Roggenmehl Nr. 0. 3½ — 3% ., Nr. O. und 
1. 3% — 3% 


Preiſe von heut vor acht Tagen erreicht wurden; fremder 
Weizen war ein wenig mehr gefragt, doch blieb der Umſatz 
noch gering und die Preiſe unverändert. — Ge 5 


. brachten letzte Montags⸗ 
Notizen. — Hafer war ſehr gedrückt und mußte man wo Ver⸗ 
käufe zu Stande kamen 6d Mr Dr. billiger abgeben. — In 
Mehl iſt kaum irgend ein Geſchäft gemacht worden. 15 
Weizen, engliſcher alter 50 —62, neuer 43—58. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 49618 alter 48—56, neuer 
52—56, do. extra alter 58 — 64, neuer 56 — 60. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—56, neuer 53 — 55. Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 53. Petersburger und Archangel alter 38 — 44. Sa⸗ 
ronka, Marianopel und Berdiansk alter 44—48. Polniſcher 
Odeſſa und Ghirka neuer 40 — 46. 


Viehmarkt. . 
Berlin, 9. Februar. (B.- u. H. ⸗3.) Der Handel 
mit Ochſen war heute etwas lebhafter als am vergangenen 
Markte und wurden die vorwöchentlichen eh leicht bedun: 
gen, fo daß 100 4 11 —12—13—15—16 galten; auch 
der Schweinemarkt hatte ſich heute behauptet und murde das 
Paar mit 1 , alfo 100 4 mit 15 — 17 bezahlt. Der 
Verkehr mit Hammeln und Kälbern war ziemlich lebhaft. Auf 


heutigen Viehmarkt wurden aufgetrieben: 804 Ochſen, 2545 
Schweine, 578 Kälber und 2028 Hammel. 
Ochiffeliſte. 0 
Neufahrwaſſer, den 11. Februar 1863. 


Angekommen: P. Plambuck, Gaſtav, Heiligenhafen, 
Ballaſt. — N. J. Larſſen, Emanuel, Svendborg, Ballaſt.— 
N. P. Freymuth, Heinrich, Wolgaſt, Ballaſt. — O. Peterſen, 
Neptunus, Svendborg, Ballaſt. — H. Andreſſen, Hoffnung, 
Arnis, Ballaſt. 

Den 12. Februar. Wind: Weſt. 3 

Angekommen: W. Reſſel, Pauline, Stettin, Güter. — 
D. Müller, Achilles, Toulon, Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 


Frachten. i 
* Danzig, 12. Febr. London 168 6d Me Load Bal⸗ 
ken. Grimsby 148 6d Hr Load Balken und U Sleeper. 
8 38 3d 9 Quarter Weizen, 158 6d 722 Load Balken. 
irth of Forth 3s 7% Quarter Weizen. Neweaſtle 178 3d 
gr Load eichene, 128 3d 9 Load fichtene Balken. Cardiff, 
Newport 188 oder Brijtol 205 9 Load Balken.] Leer 
12½ Re. Her Laſt Roggen von 45208. Bordeaux 50 fr. und 
15% Laſt fichten Holz. 
Dudsbörſe. 
* Danzig, 1. London 3 Mon. 6.21½ Br, 
½ bez., Hamburg 2 Mon. 151% Br., Amſterdam 2 Mon. 
143% Br., Staatsſchuldſcheine 90 Br., Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 3 % 874 Br., do. 4 99 Br., 983, bez do. 4% 
103 1% Br., Staats⸗Auleihe 5% 106% bez., Danziger Pri⸗ 11 
vat⸗Bank-Actien 106% Br. 


ä— — — — —̃ — en ee „ 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 9 


— — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ e 
8 5 —. an Wind und Wetter, 


12 80 357,92 | + 44 Weſtl. Hau; bezogen. 
0 887,13 | + 61 [Weit ki; 90, 


1 Il | Hei: Börse vom II. Februar 1863. 


toldende pz 


Kur U. N⸗Reuthr. 4 997 8 
Morbb., Fried- Wi. 3 f m . ner Meutse.ia 1199863 Wechſel⸗Cours vom 10. Febr. 
Ob erſchl. Litt. A. u. C. 781 1 5 0 bz 2 Anl. Hua! 5 Poſenſche 4 995 bz Amflerdam d turz 1 14 
Litt. B. 17 33/1406 tant. 1050 o 10 Preußiſche Rentbr. 4 99% 2 Mon. 4 1431 b; 
i un 151 bz Stactsanl 50/52 Schleſtſche | bene Buzz 8 31 155 15 
arnow 61 2 Mon, 
„(Steele⸗BVohw) 1 4 2 72 Ausländiſch anden 3 Ron, 40 6 213 65 
ce ſche 9 4 | 101% bz Seſterr. Metall. 5 6 Barie 2 Mon. 1 80% 67 
St.⸗Prior. 41105 G 2 do. Nat.⸗Anl. 5 711 bz 15 Oeſter. W. 3 T5 365 53 
Stpein-Mabebähn 4 Staats- Schuldſ Neueſte Oeſt. Anl. 5 803 —4 bz x „ do. 2 M. 5 86% 65 
Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. Staats⸗Pr.⸗Anl. Oeſterr. Pr.⸗Obl.4 80 dai tec 2 Mon. 3 55 26 bz 
Ruſſ. Eiſenbahnen ! Kur- u. N. Schld. 3 do. Eiſb. Looſe — 78% bz ve 9918 2 Tage 4 995 5 
Stargard⸗Poſen 4 Berl. Stadt bl ri Inft.6. Stg. 5. 4% 90 0 ae. Mon. 4.99 b 
Seſterr. Südbahn et 4 do. do. 3 90% © do. do. 6. Anl.) | 97% © Fran Tor a. M. 2 M. 2 56 3 bz 
121 3,177 Au Thüringer 165 4 1257 © Sur. dn * 11 9 Salt engl. Anl. 5 957 B N urg en 4 991 9 
TE ee ee eee r- u. r. 33 92% Neue do. do. 3 6 1 
* . 0 4623 5 Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. Pr neue 45 10¹ 95 Reue be. hi, 4% 92 8 Warſchau 8 Tage 5 89 b | 
aa ‚44 4 945 1 — 8. Bent 4 — 71 1 A 1 oe Pb. 40 995 G do. do. 18025 | 934 bz u 8 Bremen 8 Tage 33110 53 
2 4 el ST 3 bz Ruf. Pin. Sch.⸗O. 4 833 bz u . 
mea 90 5 * Berl. Kaſſen⸗Verein 54414 1165 © bogen 5 31 913 bz 221 LI 500 85 934 8 N e 
Babe 8 a 2 om. R. Privatbank Roh 98 G 4 1007 8 do. L. B. 200 . — 235 6 Fr. Blur. n Louisd'or 110 3 
5 Rind) 9 anzig B Boten 2 0 Pfdbr. u. in S- N. 4 | 89% oz -ohne R. Soorgs. 6.22 
Ma ze Königsberg do. neue 3 bz Part. Obl. 500 Fl. 4 927 B S ht 87453 Goldlron. 9. 
Meg en, e ofen do. do. 2 bz Hamb. St. Pr.⸗A. — 99 Pol. Bkn. Sold(pr.) 462% 91 
agdeburg Schleſiſche + Kurhefſ. 40 Thlr. — 57% et bz Dollars! 11356 Silber 30 G 
Dise.⸗Comm.⸗Antheil Weſtpreuß. N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% bz Napo. 5.11% bz 
Berliner Handels⸗Geſ. ? do. neue 4 983 bz Deſſauer Pr.⸗A. 33107 8 
Oeſterreich 1% 5 N bz do. neue 1 — — Schmp 10 Thl.⸗L. 


Schneſlklärung trüber Flüfſigkeiten. 


Clara Guderian, Sofoct: 
a ‚tige tanzbelte Klarung aller Arten von 8 Fus leiten, namentlich: Waſſer 
f An 195 Bis — 1 e ler, U. de ele Sa je Bi 5 Kla . 4 nicht = | 
oren und immer wieder zu gebrauchen iſt, das Pfd. a 13 Ar. — Apparate, aus ſteinähn⸗ 
* u. dong 1 5 10. Februar 1863. licher * zu 30—60 Sorten Geſichtslarven von Draht, Wachslei nen, 


aſſe, welche von Säuren nicht 5 Wp werden und leicht zu 1 ſind, 
Quart pro Stunde, incl. Klärmaſſe für 5 Thlr., dergleichen Apparate zu 1—2 Eimer a Stunde 
für 10 Thlr., zu 2—4 Eimer pro Stunde für 20 Thlr., Apparate für den Hausgebrauch à 3 Thlr., 
Kin Nachnahme oder Franco⸗Einſendung der Beträge. Geprüft un) beſtens empfohlen von Dr. 

dbereiner, Dr. Ga Br andern Autoritäten. 4065] 
in Thüringen. G. Nawald. 


Wachspappe ꝛc. Desgleichen Domino mit und 
ohne ſeidenen Behang empfiehlt zu enorm billi⸗ 
gen Preiſen 


Louis Bünsow, 


141701 


Hane 8 Fr ige, wurde meine liebe Freiburg a. d. U 


eb. Volkmann von einem F n [4138] Langgaſſe 18. 
gefunden Saen alte entbunden. . 2 
ie, Billig! billig! billig! u. u. keine Marktſchreierei. — 
2 11. > 0 Da ich mein Lager mit S älder Wanduhren Umſtändehalb a eim herannahenden Frühjahr erlaube ich 
Neuftadt, den 11. Februar 1863. [4182] | täumen muß, fo verkaufe Id ſelbige 1 "unter dem Ginlaufspreit, uud B mis mein 


Samen: und Pflanzengefchäft 
in Erinnerung zu bringen. 
Cataloge el gras verabfolgt. 
ay mann, Non dete, 


ſtelle für jede 2 Jahre Garantie. 
reife: Große Rahmenuhren mit Gewichten, welche 7 Thlr. gekoſtet, 


Bekanntmachung. E mit 3 Thlr. 15 Car. verkauft, do. kleinere, die 5 Thlr. koſten, verkaufe 


Durch Verfügung von heute Al in unſer 
Hane Wee worden 


Oſtündige 
1 lr. 10 Sgr., do; Face ren, die 5 Tolr. gekoſtet haben, für 3 Thlr., do. 1511 Langefuhr No. 
. ns Geſell altstegifer . ad No. 9 Ken ; re ah, © ur 0 10 1 i Satan! en a r 10 e A 
„ do. Thonſchilduhren, früher 5 ; 5 
Se eee Mur , Webel erhalten Rabe e e ee Im alten Teſtament⸗ Speicher 


it der Unterraum vom 1. Juli a. c. für 
trocene Waaren zum Preiſe von 50 
pro Jahr zu vermiethen. Näheres done 


Meſſinger Apfelſinen u. 


durch egeletige W der Geſellſchaf⸗ 
ter aufgelöſt worden. Liquivatoren find die bis: 
herigen e Kaufleute Albert Raegber 


II. Lachmann, seoissare 6s 1 &r. bes 


und Carl Schmidt zu Thorn. | BETT RE TIER RT FIT gaſſe 
5 856 e e 155 K Auction zu Neufahrwaſſer. Dr. Scheibler'ß Mundwaſſer, Arm mm 


Thorn daſelbſt unter der eee den 24. Februar e., Vormittags 10 1 Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Raths, 


Uhr, ſollen a. a. O., Olivaerſtraße 66, wegen J Prof. Dr. Burow dargeſtellt, entfernt t 
bert gegber Se en des Etabliſſements auf Antrag des | jeden üblen Geruch des WMlundes BE Citronen in ſchöner Frucht, 
ein Sanbelbgeichäft betreibt; Gies ez mit (Bewilligung des üb⸗ fete durch das Tragen . e hne erzeugt, 7 
2) daß der Kaufmann Carl Schmidt zu Rar Eredites öff nis dete werden: oder von hohlen Zähnen und Affectionen des erhie t 
When dase ei | et der Firma; * 45 akt 1992 5 Guchtſenen 3 abnfleiiceg abhängig iſt; ſchützt bor dem An⸗ 14087 
Schmidt 71800 le. Spas er⸗, | ſetzen des Weinſteins und 5 die weiße Farbe A. F ast, L 
3 5 85 A 55 15 Roll 1 55 4. We 2 ce, der Zähne, ohne Sidi anzugreifen. Außer: ange nmarkt 34. 
n be Ye ; e 5 11 0 efatter, are, 15 Pele ch 75 eee e ene A" dem Su des Gutes kiegelscheune 
ie . reis. ericht. falle decen, Stallutenſilien. — 1 Xhorweg, 1 Zähnen berührt und dient bei diterem Gebrauch N 
91 Abtheilung. 14156] 3 gr. Fäſſer, alte Fenſtern, 1 Linnen⸗ — a unde e 7177 en, indem die Wiege bringen aan det d bei 2 
man ulniß und das Weiterſtocken dad ‘ 
Bekanntmachung. . 10 Centner geräucherte und ge« | jirt wird. Mit . Erſol; 178 Fe mich oder Herrn Herrmann Pape in Danzig 


eine gute Belohnung zu. 
Lappin, den 12, Februar 1863. [4177] 
= W. Schottler, 
53 werden 3000 zur ſicheren othek 
E geſucht. Adreſſen unter . 6 Wen 9 


23 Schinken, geraucherten Speck und 158 Wiederbefeſtigung loſer Zähne an we 
Schweineſchmalz. . nebſt Gebrauchsanweiſung 10 3 

1 Garnitur faſt neues, Ta Berk: Fl. 9 Sgr. 

ſchaftliches Mobiliar, 5 Neuporff & Co., Große 1 475 22. 


gehende Spieluhr, Nc 1 Seeler a, Generals Depot für Danzig in der 


gufolge Verfügung von heute ift in das 
bier 15 brte Firmen⸗Regiſter eingetragen, daß 
u ann und Raten errmann 
d Drabandt in Thorn daſelbſt ein 


[8953] 


dene unter der Firma; 
L. Drabandt 
betreibt. 


ne. den 7. Bebrunt 1863. 


Königliches Kreis- Bet, 
1. Abtheilung. 155) 
Hr Nechts Anwalt Roepell W if 


zum definitiven, e der Julius Jo⸗ 
e Anton Hinz iſchen E oncurömafie ernannt, 
Danzig, den 27. Januar 1863 


Königl. Stadt: und Kreis- Gericht, 


Abtheilung. 63] 
n 3 — TE über, das Verm A 
Kaufmanns Julius Seh, Amon 1 


105 
i C ſelbſt i 
—. 8 5 ed mp 15 e 


äubiger 
noch eine ee Fri um 7. März c. incl. 
eſtgeſetzt w b Gläubiger, er ihre 


nſprüche 8 ni 
e dieſe ei 
— fein oder 1 mit 


t bis zu 

Kari oder zu Protdchll anzumel 

em zur Prüfung aller n der Zeit 
vom 3. Januar bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Jorderungen iſt auf 

den B. März e., Vorm. 11 Uhr, 

vor Herrn Stadt⸗ und kreis- Richter Buf enlt, 
Verhandlungs e ne 25 , Ser und 


Wee! haben, werden 
10 mdgen bereits rechts⸗ 
em dafür . 


m gedachten 1 1 50 bei uns 


werden zum e die 

im Släu f 
. li A 111 8 5 8 . e ae 
meldet 5 ig ein 


re 


N 
einreicht, ha lben und ihrer 
Euler en. ie biger, welcher 


m . Gerichtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
BR ei der 1 1155 Forderung 
Ehen a Orte wo en oder 


evollmä — 

1 1 35 da de n 11 
ern ier an dan Drteunlikent fe, werden 
die RR Ie ige Nähe Blu b m/ 


Beſthorn 
ſh deen, a 14. 
König. 


den 22, 3 186 
Stadi: (ud Kreis ger. 


eilung, 


FR e een fen = 
Neumann- che 


Buchhandlung in Marienburg. 


Schränke Katie n, Tiſche, Polſterſtühle, Bett⸗ Parfümerie und Seiſen-Handlung von 


eſtelle, 2 gr Mehlkaſten, 1 Damenpelz, Herren⸗ 
14 aftlde, Se Wirthſchaftsgeräthe. Albert Neumann, 
870 othwanger, 9 3760] Lagenmarkt 38. 


dum 100jährigen Jubiläum! 


„In allen Buchhandlungen zu EN in Dans 
9 vorräthig bei C. Ziemffen 
rchenholz, Der] eben jährige Krieg. 
Mit dem Stah il ortrait Friedrichs des 
Großen und einer col. Karte des Kriegsſchau⸗ 


plage 7. Aufl. Glaffter- Ausg. Eleg. geh. 
Wit 2 Sr, elt 1% Re 
Dies Bud, u 


g. geb 
ſchienenen 0 allgemein anerkannt das 


Für Landwirthe. 
Aecht amerikanischer 
Baker-Guano 


enthaltend Iaut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. 80% DROSBIDE- 
sauren Kalk, empfehlen 


Richt. Bühren & Co., 
[6430] ___Poggenpfuhl Ne 2 


Guts⸗Verkauf. 


1 5 Weiz nbpden; pen 
aulichkeiten, Wage 
mit 10 bis 15 Pe ne 


er allen über den Krieg er⸗ 
beſte und ein Meiſterwerk der ia Litera⸗ 
tur, wird zu den e 1 chen gez 
Berlin. Haube: pener che Vuchbendlung. 


Ein J blatt, e 
e u | Abdreſſe des Abgeordnetenhau 28, 


einen Theil der Reden des Miniſterpräſidenten 


von Bismarck :Schönhaufen und des Abs 


eordneten Grafen Schwerin, fo wie die doll: | 


ſtändige Rede des Abgeordneten Gueiſt 


ind 
für den Selbſtkoſtenpreis von 20 Sgr. f: 


der Gehn, 330 Morgen incl. 23 Mon Rie⸗ 
100 a 3 1 durch ſelwie en, der Acker 5 Ausnahme Weigboben, 
in Danzig U PR 91 70,000 8 een ee f. 990 5 
„ u verkaufe er 
Auswärtige werden um baldige e ertheilt eodor Re in Danzig, 
der Beſtellung erſucht. Brei Sretigaie 9. 62. 
—— gen nn nn nn ee 7 ů—ri —ß3ß3ßv*q 2q2ꝗ ꝙ⅛w— 
Dem geehrten Publikum zeige ich biermit er⸗ 
ebenſt an. daß 16 daß aß von Herrn J. F. Gieſe⸗ Ritterguts⸗Ver kauf, 
brecht bisher inne P te Aa man “> . we bete —— 
orgen gut beſtande 
Cigarren und Taback- Wald 2 uholz), flößbar, der Acker durchweg 
d kleefäbig, 3 G0 erke, ſehr gute A ee 
k ſch ft, nventar: 60 Pferde, 30 Kube, chſen, 
RER Nr. 17, zwiſchen dem Johannis ur 1900 feine Seat iſt für 200, 00 K. bei 80 


bis 1 5 
beres ertheilt Tropea 
zig, Breitgaſſe 62. 
. 


n 
ch bin willens mein abgabenfreies Grund⸗ 
ſtück in Neufahrwaſſer, dicht am Dampfboot⸗ 

Anleaeplcg, beſtehend aus vier ſeparaten Woh⸗ 


Fe aachen käuflich 1 und nunmehr zu verkaufen. Nä⸗ 
ur Meine 17 a 


n 
A. Kram 5 
Fonfapeeh — 0 


ch werde es mir angelegen ſein laſſen, dur 
Reellität und ede der Waaren 5 


leemann in D 
[#1 


Gunſt der mich Beehrenden zu erwerben. nungen, Stallungen und Hofplatz, vorzüglich für 
Danzig, im Februar 1 Ieh. lei Bet geeignet, 2 a oe eines 
ochachtungs voll rilten aus felt u u pentanfe Kr bft, 
ulius Mun aſe 
[4176] . Kramp. [4465] Olivaerſtraße 65. 


= > 
E Em gr Bas THrelee — 


den . 
der Cepevition der Danz. Ztg. erbeten. us)" 


Ein Comptoirist, 


(Buchhalter und Correspondent), über dessen 
Tüchtigkeit die besten Zeugnisse hiesiger erster 
Firmen existiren, wünscht bei soliden An- 
ei zum 1. April c. event, früher ein 
ngagement. Gef. Adressen werden unter 
4169 15 der Expedition d. Zig. erbeten, 
Ds demoiselle de la Suisse frangalse, desire 
se placer pour le ler Avril, dans une 
honnete famille pour soigner l’&ducation de 
jeunes enfants. S'adresser aux initiales Bi B. 
poste restante Danzig. 14038 
(Fire junge Dame ſucht eine Stelle als thätige 
Stütze der Hausfrau, in der Stadt oder 
auf dem Nane Adreſſen werden in der Expedi⸗ 
en 3 Zeitung unter A. B. 4166 em 


Gr junger thätiger und erfahrener Kaufmann, 
verheirathet, mit den beiten Empfehlungen 
und Zeugniſſen verſehen, war durch Familten⸗ 
verhältniſſe genöthigt, fein Geſchaft uläugeben 
und ſucht zu Oſtern oder auch ſchon früher eine 
paſſende Stelle als Handlungsgehilfe. Aoreſſen 
unter BR werden in der Exp. dieſer Zeitung 


Selonke’s 
neues Etabliſſement. 


Freitag, den 13. Februar: 


NCER T. 


f ; tree 23 S 
14103 Anfang 6 Uhr. Entrée 23 Sgr. en 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 13. Februar, 0 Ab. No. 15). 
Eine Partie Piquet. Luſtſpiel in 1 Ad 
von Fournier und Meier. Hierauf: Der 
Vetter. Luſtſpiel in J Acten von Benedix, 

Sonnabend, den 14. Februar. (Ab. susp.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung des 9 Hanno⸗ 
verſchen Sie ee, 6 Herrn A, Nies 
mann. Jüdin, Große Oper wi a 


= 
* 


ten von Halevy. 
„ Eleaſar — Herr Niemann. 
—,—,, ——T̈—ÿ˖w ..... 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


